
 LF_79.fh11 14.08.2006 11:29 Uhr Seite 26 

Probedruck

C M Y CM MY CY CMY K

Im Verlauf des vergangenen Jahres hat
sich die soziale Arbeit der Aktion Lebens-
recht für Alle e.V. (ALfA) vervielfacht.
Dies liegt nicht zuletzt an der ebenso
engagierten wie professionellen Arbeit
der Hebamme Maria Grundberger. Das
Mehr an sozialer Arbeit führt allerdings
auch zu einem immensen Anstieg der
Ausgaben der ALfA für diese Arbeit.

ELTERNGELD FÖRDERT ABTREIBUNGEN

Die Debatte um die Kürzung des Er-
ziehungsgeldes durch das neue Elterngeld

verunsichert vor allem Studentinnen, die
sich nun noch weniger als bislang in der
Lage sehen, ein ungeplantes Kind zu
finanzieren. Im laufenden Jahr hat die
ALfA bereits etliche Studentinnen bera-

ten, die ihre Kinder abtreiben lassen woll-
ten, weil sie erst Anfang kommenden
Jahres zur Welt kommen würden und
damit unter die neue Regelung des El-
terngeldes fielen.

Angehende Akademikerinnen können
nämlich künftig nicht mehr mit zwei
Jahren Erziehungsgeld in Höhe von 7.200
Euro (300 Euro monatlich) rechnen, son-
dern müssen sich ab dem kommenden
Jahr mit monatlich 300 Euro für ein Jahr
begnügen. Während finanziell schwache
Mütter ab Januar 2007 auf die Hälfte des
bislang gezahlten Erziehungsgeldes wer-
den verzichten müssen, können gut ver-

dienende Paare bis zu 25.200 Euro Eltern-
geld ausgezahlt bekommen.

Nach den bisherigen Erfahrungen der
ALfA ist zu befürchten, dass das neue
Elterngeld vielen ungeborenen Kindern

das Leben kosten wird. Auch deswegen
hat die ALfA ihre Beratung von Frauen
direkt vor Abtreibungseinrichtungen noch
einmal intensiviert. Denn die Zusage
finanzieller Hilfe sowie persönlicher Be-
gleitung vermag selbst in letzter Minute
noch viele Frauen von dem Gang in die
Abtreibungseinrichtung abzuhalten.

ABTREIBUNGSARZT KLAGT

Maria Grundbergers erfolgreiche Geh-
steigberatung vor der Abtreibungsklinik
des Münchener Mediziners Friedrich
Stapf ist natürlich vielen ein Dorn im
Auge, insbesondere Stapf selbst, der
bereits gegen den Verein »Lebenszentrum
München – Helfer für Gottes kostbare
Kinder« auf Unterlassung der Gehsteig-

beratung auf dem Bürgersteig vor der
Einfahrt zu seiner Abtreibungsklinik ge-
klagt hat. Durch diese Gehsteigberatung
sind seit dem Jahr 2000 mehr als 300
Kinder vor einer Abtreibung gerettet
worden. Denn durch das freundliche Be-
ratungs- und Hilfsangebot der Schwan-
geren, beziehungsweise ihrer Begleiter
haben diese schließlich doch noch einen
anderen Ausweg als die Abtreibung ge-
funden. Nicht nur wegen der Zahl der
geretteten Kinder ist diese Beratung
besonders wichtig – sie widerlegt gleich-
zeitig eindrucksvoll das Märchen von der
selbstbestimmten, zufriedenen Frau, die
entschlossen und selbstbewusst die Ab-
treibungsklinik aufsucht, um sich eines
ungeliebten Problems zu entledigen. Eine
derart gestimmte Frau würde sich niemals
von einer Gehsteigberaterin von ihrem
Vorhaben abbringen lassen. Nun droht
angesichts der Klage von Herrn Stapf,
der mit seiner reinen Abtreibungsklinik
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rund 1,5 Millionen Euro im Jahr
Umsatz macht, auch Maria
Grundberger, die in diesem Jahr
dort schon fast 100 Babys gerettet
hat, ein Beratungsverbot. Falls
sich der Abtreibungsarzt mit
seiner Klage durchsetzte, würde
dies das Todesurteil für zahl-
reiche Kinder bedeuten, die das
Lebenszentrum München und
Maria Grundberger noch retten
könnten.

1.000-KREUZE-DEMO IN BERLIN

Damit Klagen wie die des
Abtreibungsarztes Stapf in Zu-
kunft als aussichtslos gelten
können, ist ein breites gesell-
schaftliches Umdenken erfor-
derlich. Um die Erreichung
dieses Ziels zu fördern, nimmt
die ALfA unter anderem ge-
meinsam mit anderen Lebens-
rechtsorganisationen, die im
Bundesverband Lebensrecht zusammen-
geschlossen sind, auch in diesem Jahr an
der 1.000-Kreuze-Demonstration in Ber-
lin teil. Bei dieser Demonstration werden
wie auch in den Jahren zuvor 1.000 weiße
Holzkreuze vom Alexanderplatz zur Hed-
wigskathedrale durch die Bundeshaupt-
stadt getragen, um auf diese Weise an die

1.000 Kinder zu erinnern, die werktäglich
in Deutschland abgetrieben werden. Die
Demonstration beginnt am 23. September
um 12 Uhr mit einer Kundgebung auf
dem Alexanderplatz und endet um 15
Uhr mit einem ökumenischen Gottes-
dienst in der Hedwigskathedrale.

Wer möchte, kann bei dieser Demons-
tration – natürlich auch bei anderen Ge-
legenheiten – auch durch seine Kleidung

zeigen, dass er zur ALfA gehört und sich
für Ungeborene stark macht: die T-Shirts,
die beim Weltjugendtag in Köln im letzten
Jahr so großen Anklang gefunden haben,
können ab sofort in der Bundesgeschäfts-
stelle der ALfA (Kosten: Stück/10 Euro
zzgl. Versand) in Augsburg bestellt wer-
den. Eine überarbeitete Materialliste, die
neben den T- Shirts auch neue Flugblätter
und Bücher enthält, wird erstellt.

LEBENSRECHSTKONRESS 2007

Auch der nun regelmäßig stattfindende
Lebensrechtskongress der ALfA in Fulda
dient dazu, unsere Anliegen einer breite-
ren Öffentlichkeit bekannt zu machen
und damit mehr Unterstützer für unsere

Arbeit zu finden, was angesichts der ge-
stiegenen Sozialausgaben auch dringend
notwendig ist. Dabei hat sich Fulda, nicht

zuletzt dank seiner günstigen geografi-
schen Lage, als Veranstaltungsort be-
währt: Trotz parallel stattfindender kul-
tureller Highlights war der Lebens-
rechtskongress der ALfA auch von Nicht-
Mitglieder gut besucht. Auch die Bericht-
erstattung in der Presse hat große Beach-
tung gefunden. Daher laufen nun die
Planungen für das nächste Jahr an, in
dem die ALfA zugleich auch ihr 30jähriges
Bestehen feiern wird.

Vorgesehen ist, dieses Ereignis am
Freitag, dem 11. Mai, mit einem Festakt
zu begehen. Samstag und Sonntag
schließen sich dann, wie inzwischen ge-
wohnt, der Kongress und die Bundesde-
legiertenversammlung an. Bei der Vorbe-
reitung der Veranstaltungen dürfen wir
auch wieder auf die Mithilfe von Frau
Dr. Overdick-Gulden zählen, die nach
einem komplizierten Armbruch wieder
auf dem Weg der Genesung ist.
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I M  P O R T R A I T

ist Mitglied im Bundesvorstand der Ak-
tion Lebensrecht für
Alle e.V. (ALfA) und
hat gemeinsam mit
anderen den 1. Le-
benrechtskongress
der ALfA in Fulda
organisiert.

Die Studienrätin ist verheiratet und
Mutter von zwei Kindern.
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T-Shirt der Jugend für das Leben
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1.000-Kreuze-Demo in Berlin 2005

Die Orangerie in Fulda
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